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Ist der Bibelgott ein Mathematiker?
In 8/91 «Gedankenspiel mit Zahlen»
fragt Gsfrd. Bossart: «Vielleicht
schreibt ein Leser des Freidenkers'
eine Fortsetzung?» Da ich mich schon
seit vielen Jahrzehnten kritisch mit
religionsgeschichtlichen Themen
befasse, erlaube ich mir einiges - diesmal

aus dem religiösen Bereich -
anzufügen:

Beim Lesen des Alten und Neuen
Testamentes (AT, NT) fällt auf, dass

bestimmte Zahlen immer wiederkehren.

Das sind natürlich nicht
Manifestationen eines Mathematik treibenden

Gottes. Diese Zahlen lassen sich
aus verschiedenen Mythen ableiten.
Bei der Untersuchung nach ihrer
Herkunft werden Analogien zu anderen

religiösen Systemen und weit
zurückliegenden uralten Vorstellungen
erkennbar. Vor allem sind es die Zahlen
12, 7, 4 und 3.

Die «12-Zahl»
Sie begegnet uns im NT in den 12

Jüngern Jesu, in den 12
Leidensstationen der Passionsgeschichte, in
derLegende vomgelehrten 12jahrigen
Jesus, zu der es verschiedene Vorlagen

gab1, dem Abendmahl, mehrmals
in der Joh.-Apokalypse (z.B. 21,9—
27: 9mal) und in anderen Textstellen.
Wie kam es dazu? Die 12-Zahl war
bestimmend für die Aufstellung der
Kalender. Als Grundlage diente der
Lauf der Sonne durch die 12
Tierkreiszeichen und der Lauf des Mondes,

der je 12mal seinen
Gestaltwechsel vollzieht. Der Kirchenlehrer
Augustin z.B. stellte die 12 Apostel
ausdrücklich mit den Tierkreisbildern
zusammen (Civ. Dei XV, 20). So
erschienen sie auch vielfach auf den
Kunstuhren des Mittelalters (Strass-
burger Münster). Ähnlich den vier

Evangelisten, verraten die meisten von
ihnen auch durch ihren Namen ihre
Herkunft aus dem Tierkreis (Zodiakus),

weil sie babylonischen
Ursprungs sind (Jeremias, Babylonisches
i. NT, S. 92).

Die 12-Zahl hatte in Verbindung
mit einem heiligen Mahl im Altertum
eine ständig wiederkehrende Bedeutung.

Im AT mussten beim Genuss
der 1 2 Schaubrote «an einem heiligen
Ort» 12 priesterliche Teilnehmer
anwesend sein (3 Mose 24,5). Die
Namen der 12 Stämme mit 12 Stammesfürsten,

die Moses um sich sammelt,
beziehen sich auf den Zodiakus (4
Mose, 1 u. 2. Kp.). Ebenso werden im
«Segen Jakobs» (1 Mose 49) die 12

Söhne nach den Tierkreiszeichen
charakterisiert. Der Hohepriester trug
auf seiner Brust ein Schild mit 12

Edelsteinen, von denen sechs dieUrim,
die Lichtseite, und sechs dieTurnmim,
die Nachtseite des Tierkreises
darstellten (Josephus,JüdischerKrieg, V.
K.). Immer wieder begegnet uns im
AT die 12-Zahl. Auch in Rom gab es

12 Priester des Mars, bewaffnet mit
zwölfSchildern, die die Sonnenscheibe

in ihren 12 Stationen darstellten.
Dem römischen Gott Janus, einem
literarischen Vorbild des christlichen
Petrus, wurden 12 Altäre errichtet, die
sich auf die 12 Monate bezogen.

Die «7-Zahl»
Die Sieben ist vor allem in der Apokalypse

vertreten, wo sie in den 22
Kapiteln etwa 60mal vorkommt. Diese

Schrift ist nicht nur eine Missgeburt
unausgegorener, krankhafter Phantasien

eines religiösen Schwärmers,
sondern Astraldichtung in Reinform.

In der palästinensischen und
babylonischen Astrologie wurden die
sieben Tage der geheiligten planetarischen

Woche von Gottheiten regiert.
Ihnen entsprechen die Titanen und
Titaninnen der prähellenischen und
keltischen Mythen. Diese wiederum
glichen den sieben planetarischen
Mächten, aus denen die lateinischen
Namen der sieben Wochentage
geprägt wurden, deren Äquivalente in
den italienischen, spanischen und
französischen Bezeichnungen noch
erkennbar sind2. In Analogie dazu
beteten die alten Israeliten einen
transzendenten Gott an, der aus sieben

planetarischen Kräften bestand. Diese

Anschauung wird auch in dem
siebenarmigen Leuchter (Menorah)
und in den sieben «Säulen der Weisheit»

symbolisiert. Der Mithraskult
kannte sieben Sakramente, wie sie
auch die christliche Religion
auswählte. Die Obersten derkatholischen
Kirche überlegten allerdings sehr lange,

wie viele ihrer heiligsten Güter sie

spenden sollten (Konzil Ferrara-Flo-
renz; 1439). In Joh. 21 erscheint der
auferstandene Jesus sieben Jüngern,
die dann einen grossen Fischzug
machen (ein späterer Einschub). Im
heidnischen Rom gab es eine Gruppe
von sieben Leitern von Opferfesten.
Die persische Theokratie hatte sieben
hohe Beamte, die den Amasha Spentas
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